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Volle Erfolge am Stochod und Dnjeſtr
Aer Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 15 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Regenwetter blieb das Artilleriefeuer in den

Jn der Champagne kamen franzöſiſche Angriffe auf
dem Nordweſthang der Höhe 185 ſüdlich von Ripont in
unſerem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung

Erkundungsvorſtöße im Somme Gebiet und auf dem
Weſtufer der Maas wo eine franzöſiſche Feldwache ſüd
lich von Cumières durch forſches Zupacken bei hellem
Tage aufgehoben wurde brachten uns eine Anzahl Ge
fangener ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Bei Witoniez am Stochod und bei Jamnieag ſüdlich

des Dnjeſtr wurden Unternehmungen von Stoßtrupps
mit vollem Erfolg durchgeführt Ueber 100 Gefangene
und mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer konn
ten zurückgebracht werden

Mazedoniſche Front
Auf beiden Ufern des Prespa Sees und nördlich von

Monaſtir ſetzten auch geſtern die Franzoſen ſtarke
Kräfte mit dem gleichen verluſtreichen Mißerfolg wie
in den Vortagen zum Angriff ein

Zwiſchen Cerna und Doiran See wurden kleinere
Angriffe der übrigen Ententetruppen abgewieſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion

Jm Weſten ſtand die Zurücknahme unſerer Front
an der Ancre auch in den letzten Tagen im Vorder
grund der Kampfhandlungen Das Nachrücken der
Engländer vollzieht ſich fortgeſetzt äußerſt langſam
Seit dem 1 März ſind die engliſchen Linien nur um
etwa 1 Kilometer vorwärts gekommen Ueberall wo
der Feind verſucht raſcher vorzudringen z B ſüdlich
Arras bleibt dieſer Verſuch ſofort unter ſchwerſten
Verluſten ſtecken Dieſes langſame verluſtreiche Vor
rücken läßt die Schwierigkeiten erkennen die jetzt den

ha de erwachſen Wir ſehen vor allen Dingen
daß die engliſche Jnfanterie und Artillerie dieſen

Schwierigkeiten recht unbeholfen gegenüberſteht Auch
die Erkundigungsvorſtöße und Handſtreiche haben zu
genommen

Jm Oſten iſt der Artilleriekampf lebhafter ge
worden Von ruſſiſcher Seite wurde aber bisher nichts
ernſtliches unternommen Unſere Stoßtruppen ſind ſo
wohl an der Bahn Zloczow Tarnapol wie an der
Narajowka erfolgreich in die ruſſiſchen Linien vor
gedrungen

ſcheint jetzt ebenfalls eine
ſtärkere Gefechtstätigkeit Platz zu greifen Unſere
Gegner verſuchen dabei in der Gegend von Monaſtir
vorzuſtoßen Die Angriffe werden vorzugsweiſe von
franzöſiſcher Jnfanterie ausgeführt Die Serben ſind
auf ein winziges Häuflein zuſammengeſchmolzen z

Jn Mazedonien

Die Revolution in Rußland
Die neuen ruſſiſchen Machthaber

und der Krieg

Köln 15 März Eig Telegr Die Köln Ztg
ſchreibt zu den ruſſiſchen Vorgängen Es erhebt
ſich nun vor allem die Frage ob der Ausbruch der Revo
lution in Petersburg das Ende des für Rußland längſt
zweck und ſinnlos gewordenen blutigen Krieges beſchleu

nigt Wenn der Exekutiv Ausſchuß im Beſitze
der Macht die er ſich angeeignet hat bleibt und wenn
dieſe neuen Machtinhaber in der Hauptſache aus An
gehörigen der politiſchen Oppoſition beſtehen ſo müſſen
wir damit rechnen daß die neue Regierung entſchloſſen

iſt den Krieg trotz aller Fehlſchläge und
Ausſichts loſigkeit weiter zu führen denn
die Männer um Miljnkoffſinddie größten
Kriegshetzer Geſtützt auf ihre Alliierten in Weſt
enropa ſtrebten ſie ſeit langem nach der Macht und die
letzten ſcharfen Angriffe in der Reichsduma enthülltenihre eigentlichen Ziele Wie nächſte Zeit wird lehren in

welchem Umfange die Kunde vom Ausbruch der Revolu
tion in Petersburg die heute die Welt in Atem hält ſich
bewahrheitet und ob dieſe neue Revolution gefährlichere
politiſche Ereigniſſe zeitigt als die letzte deren Schrecken
dem heute in Rußland lebenden Geſchlecht noch vor
Angen ſtehen

Die Strußenkämpfe in Petersburg

Köln 15 März Eig Tlgr Die Kölniſche
Zeitung ſchreibt ans Kopenhagen Am letzten Sonn

abend war Petersburg der Schauplatz

Hindenburg beim Kuiſer

Berlin 15 März Amtlich Se Majeſtät der
riſer nahm heute im Großen Hauptquartier den

Vortrag des Generalfeſdmarſchalls v Hindenburg
über die Lage entgegen

Der Wirtſchaftsplan für 1917

Wie die B hört verſammeln ſich heute die
Reſſort Miniſter der Einzelſtaaten im
Reichsamt des Jnnern um den Wirtſchaftsplan für 1917
zu heraten Wie bereits berichtet handelt es ſich in erſter
Linie um die Fragen der Hinaufſetzung der
Fleiſchquote Herabſetzung der Fleiſch
preiſe Hinaufſetzung der Getreidepreiſe
und dergleichen Wie das Blatt ferner erfährt werden
morgen die Eiſenbahnminiſter der Einzelſtaaten in
Berlin zuſammentreten um zu den in der letzten Zeit
ſo heftig erörterten und umſtrittenen Fragen des Eiſen
bahnweſens beſonders auch zur Frage der Reichs
eiſenbahnen Stellung zu nehmen
Rücktritt des franzöſiſchen Kriegsminiſter

Rotterdam 15 März Aus Paris wird gemeldet
Nach einer ſehr bewegten Debatte über das Flugweſen
trat der franzöſiſche Kriegsminiſter General
Lyauthey zurück Lok Anz

W T Paris 14 März Nachdem die Kam

ſchwerer Unruhen Jn den Straßen waren
Barrikaden errichtet und Schützengräben
ausgeworfen Die Volkmenge ſtürmte ſie bei Zuſammen
ſtößen mit dem Militär ung der Polizei Viele Per
ſonen wurden getötet Reiſende konnten feſtſtellen daß
die Zenſur alle Nachrichten über die Revolution mit
aller Strenge unterdrückte Jn Nordrußland und
Finnland iſt der Ausbruch der Revolution noch voll
kommen unbekannt

Nach anderen Meldungen hatten bereits am letzten

Freitag in Petersburg erbitterte
Straßenkämpfe ſtattgefunden wobei das Militär
mit der blanken Waffe vorging und über 100 Perſonen
Verwundungen erlitten Die letzten aus Rußland
kommenden Zeitungen weiſen keine Nachrichten über
den Ausbruch der Revolution auf Es geht jedoch aus
ihnen hervor daß am Donnerstag in allen
größeren Fabriken Aufſtände anusgebrochen
ſind Desgleichen erhalten die Meldungen über die Un
ruhen die Beſtätigung durch die Zeitungsberichte über
die Reichsduma Sitzung vom letzten Freitag
wo eine erbitterte Debatte über die
Lebensmittelfrage vom Zenſor ge
ſt richen worden iſt

Kopenhagen 15 März Zu den Petersburger
Unruhen bringen Nachrichten über Haparanda wei
tere Einzelheiten Es heißt darin Petersburg glich am
letzten Sonnabend einem Schlachtfeld Die Men
ſchenmaſſen ſtürmten die Läden Sie wurden vom Militär

auf den Straßen wie räudige Hunde nieder
ge ſchoſſen Jn Rieſenanſchlägen wird die Bevölke

für das Leben der Bewohner zu übernehmen
Behörden nicht mehr imſtande ſeien die Verantwortung

Die Re
gierung hatte ſich bereit erklärt Petersburg voll
kommene Selbſtverwaltung zuzugeſtehen um
die Petersburg 15 Jahre gegen die Regierung gekämpft
hat Hierdurch würde die Hauptſtadt in die Lage ver
ſetzt werden die Lebensmittelverſorgung ſelbſt in die Hand
zu nehmen Lok Anz

Die Lebensmittelnot in Petersburg
Generalſtreit in Moskau

HKamburg 15 März Der Hamburger Korreſpon
dent meldet aus Stockholm Auf Anordnung des
Miniſters des Jnnern Protopop o w LZamer in der
Zeit vom 2 bis 6 März n St täglich durchſchn t ich90 E Rbahnwagen mit Lebensmitteln nach Petersburg

obgle ch mindeſtens 370 Wagen erforderi h waren nin
der urchtbaren Not zu ſteuern ieſe Lebensmittelwurden von Beamten an Arbene und Minder
berni telte verteilt die die politiſche Polizei als zuper läſſig bezeichnet hatte Die Mitgliede r der

ſich am Se n rai
geringe engen
D73 erregte Die

ganz außeror dent

Ar deitervereinigungen die
ſtreikt beteiligt hatten erhielten nur ſehr
Nahrungsmittel oder gar keime
Wut der Arbeiter und ihrer
lich Darauf kam es am 7 März in den Abendſt und n
vor dem Fabrikgebäude einer großen Zrotfabrwo die r werteilnna ſtattfand zu großen Au z
ſchreitunge Jn kurzer Zeit hatten ſich einigTauſend Prrjonen verſammelt die gegen die dyrt

rartenben hie eine drohende Haltung einnahmen und ſchließlich die berittenen Schutzleute die
de n Brot Wertauf überwachten angriffen und vertrieben

Schließlich ſtürmten die wild gewordenen
Mengen das Fabrikgebäude plünderten

rung aufgefordert die Häuſer nicht zu verlaſſen da die es vollſtänd ig demolierten die Anlagen und

las der Präſident die eingebrachte Tagesordnung
Die Regierung nahm diejenige an welche von den Er
klärungen der Regierung Kenntnis nimmt und darauf
vertraut daß ſie alle Formen des Luftkrieges ausdrücklich

ſteigern werde Der Kriegsminiſter erklärte er hielte es
für beſſer wenn eine Debatte nicht ſtattfände Seine
Worte fanden lebhaften Widerſpruch Einige Abgeord
nete forderten einen Ordnungsruf andere erblickten in
ſeinen Worten eine Beleidigung der Kammer Die Pro
teſte dauerten an trotz der Bitte des Kammerpräſidenten
Ein Antrag auf Abhaltung einer Geheimſitzung wurde
angenommen die Sitzung um 10 Uhr aufgehoben und um
10 Uhr 45 Min wieder aufgenommen Die Kammer
nahm ſodann einſtimmig die einfache Tagesordnung an
worauf die Sitzung um 11 Uhr 20 Min geſchloſſen wurde

Kritiſche Beziehungen Amerilas

zu dDeutſchland

T London 15 März Der Times Korreſpondent in Waſhington meldet daß die nächſten Tage
oder Wochen vermutlich für Waſhington die ſpannendſten
des ganzen Krieges ſein werden Die Tatſache daß die
bewaffneten Kauffahrteiſchiffe binnen kurzem in See
gehen werden macht die Beziehungen zu Deutſch
land kritiſch Ueberdies ſei die innere Lage
ſehr beunruhigend Die Eiſenbahnbeamten ver
langten die Einführung des Achtſtundengeſetzes und
drohten bereits am Sonnabend Schritte in der Richtung
eines allgemeinen Streikes zu unternehmen Die Geſell
ſchaften erklärten daß ſie für das Acht Stunden Geſetz

mer ſich mit dem Flug weſen beſchäftigt hatte ver noch nicht entſchädigt worden wären wie der Präſident

verſprochen habe Man meint daß ein Streik dem
Preſtige Armerikas ſchaden könnte während er auch einen
nachteiligen Einfluß aufsVolk haben könnte da die Preiſe
der Lebensmittel noch höher ſteigen würden Einige Kreiſe
verlangten auch daß die Regierung die Eiſenbahnen
übernehmen ſollte Die Konſervativen bezichtigten den
Präſidenten der Schwäche gegenüber den Arbeitern

Jm Daily Telegraph wird aus Newyork mitgeteilt
daß Gerard ſeitdem er Deutſchland verlaſſen r
teilungen geſchrieben habe welche Two Hous DailyBälde in Buchform veröffentlichen werde Man erwarte

wichtige Enthüllungen über die auswärtige Politik
Die Bewaffnung der Handelsſchiffe dauert

fort Man erwartet daß wenigſtens ein neutraler Staat
dem Vorbilde der Vereinigten Stagten folgen werde

Die Verſenkung des dampfers Algonqguin

ek Amſterdam 15 März Aus Waſhington wird
auf Grund der erſten Berichte über die Verſenkung

n richte umt lich edes Dampfers Algonquin alsAnſicht gemeldet daß der Zwiſchemnſall zwar ſehr ernſt ſei
aber den beſtehenden Zuſtand zwiſchen Amerika und
Deutſchland wahrſcheinlich nicht ändern wird Eine
ſolche Aenderung erwarte man erſt dann wenn ein be
waffnetes amerikaniſches Schiff mit einem deutſchen U
Boot zuſammenſtoßen wird Man nimmt an daß die
Erklärung Wilſons über die bewaffnete Neutralität den
Fall des Dampfers Algonquin vollkommen deckt und
daß eine Reihe derartiger Ereigniſſe dem amerikaniſchen
Kongreß wahrſcheinlich zur Kriegserklärung veranlaſſen
wird Der Dampfer Algonquin charterte 2833 Tonnen
Er war Eigentum der Newyorker Clyde Steamſhip Com
pany die den Dampfer 1890 erbauen ließ

verletzten den Mitinhaber der Fabrik ſchwer Bald er
ſchienen Koſaken die auf die Menge einhieben und die
Anſammlungen zerſtreuten Aus den Häuſern
wurde auf die Koſaken geſchoſſen Aufgebotene Dragonerabteilungen weigerten
ſich gegen die wieder im Sammeln begriffene Mengevhrgugthen was von den Aufſtändiſchen mit Hurra
geſchrei begrüßt wurde Schließlich gelang es die
Straßen zu ſäubern Am 8 März legten die Trans
port und Metallarbeiter ſoweit ſie den Ar
beiterverbänden angehörten die Arbeit nieder Am
10 März ſchloſſen ſich dann auch die Drucke r der Auf
ſtandsbewegung an ſo daß die Zeitungen ihr Erſcheinen
einſtellten Am ſelben Tage ſtreikten insgeſamt die
Transportarbejter die Metallarbeiter die Arbeiter der
Putilow Werke die Arbeiter der Werften die Textil
arbeiter und die Drucker ſowie die Arbeiter der chemi
ſchen Jnduſtrie

Auch in Moskau iſt erneut der Generalſtreik
ausgebrochen Auch hier kam es zu ernſthaften Er
eigniſſen Von den Blättern iſt nur Rußkoje Slowo
in ganz kleinem Format eingetroffen Aus den darin
be findlichen Nachrichten geht hervor daß zahlreiche
eben rei von einer revoltierende n M enge geplündert worden ſind Jn Pe

tersburg ſind neue Trupen aus Finnland
eingetroffen Allem Anſchein nach hat die Regierungeſe Truppen ſchon ſeit einiger Zeit für die Unter
prückung von Unruhen bereitgeſtellt Voſſ Ztg

Die verhafteten Arbeitervertreter vor
dem Kriegsgericht

Budapeſt 15 März Aus Petersburg wird be
richtet Rußkoje Wolja meldet das die verhafteten
Arbeitervertreter vor das Petersburger Kriegsgericht
kommen Lok Anz

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 15 März Amtlich wird verlaut
bart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Außer ſtellenweiſe lebhafter feindlicher Artillerietätig
keit keine Ereigniſſe von Belang

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Nördlich Stanislau und ſüdlich Solotwin
brachten unſere Stoßtrupps von erfolgreichen Unter
nehmungen 106 Gefangene ſechs Maſchinengewehre und
einen Minenwerfer zurück

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der Artilleriekampf lebte an einzelnen Front

abſchnitten wieder auf An unſerer Front nördlich von
Aſiago drangen heute früh Abteilungen des Jnfan
terie Regiments Nr 27 durch Schneetunnels in die feind
lichen Gräben öſtlich des Monte Forno ein zerſtör
ten die Unterſtände fügten den Jtalienern an
ſehnliche blutige Verluſte zu erbeuteten zwei
Maſchinengewehre und machten 22 Alpini zu Gefangenen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Vojnſa keine beſonderen Ereigniſſe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant
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Das Geheimnis
des oſtafrikaniſchen Widerſtandes

Jn den Vorträgen die Staatsſekretär Dr Solf im
Jahre 1916 in verſchiedenen Orten hielt hat er betont
unſer zukünftiger Kolonialbeſitz müſſe ſo beſchaffen ſein
daß er durch ſeine Größe ausreiche um einen Angriff
von feindlicher Seite zum Schlag ins Waſſer zu machen
Es kann nicht oft genug darauf hingewieſen werden daß
eine der Haupturſachen für den Verluſt unſerer Kolonien
eben in der Tatſache lag daß ſie zu kleine Landſplitter
darſtellten die ohne ſonderlichen Kraftaufwand von allen
Seiten umfaßt und leicht zerdrückt werden konnten
Unſere großen tropiſchen Kolonien wie Kamerun und
Oſtafrika mit ihrem langen erfolgreichen Widerſtand
gegen einen übermächtigen Gegner bewieſen es treffend
daß genügend große tropiſche Gebiete mit geringem Auf
wand an Verteidigungsmitteln auch gegen große Ueber
nacht verhälnismäßig leicht zu halten ſind

So hoch man den Geiſt der in der deutſchen Truppe
ſteckt veranſchlagen mag allein würde er doch keineswegs
genügt haben auf die Dauer dieſen ungleichen Kampf
wie er zurzeit noch in Oſtafrika geführt wird durch
zuhalten Die Möglichkeit des Widerſtandes beſitzt die
Kolonie aber weniger dank ihrer äußeren Machtmittel
auch die Natur des Landes kommt ihr zu Hilfe Was
nützen dem Angreifer Zehntauſende von weißen Soldaten
wenn er gezwungen iſt auf jeden weißen Kämpfer ſechs
ſchwarze Träger zu rechnen Aus engliſchen Briefen
geht deutlich hervor wie ſchwierig ſchon die Verpflegung
der Truppen iſt in einem Lande in dem es dem auf dem
Rückzug befindlichen Gegner leicht fällt alle Vorräte im
Bereich ſeines Rückzuges zu zerſtören Wo Wege fehlen
und das was man als Weg bezeichnen könnte in Wirk
lichkeit auf ſchmale Buſchpfade zuſammenſchrumpft wo
die Regengüſſe ein kleines Rinnſal in wenigen Stunden
um völlig unüberſchreifbaren Hindernis machen wo einWord ringen von Truppen nur im Gänſemarſch möglich

iſt wo der dichte Buſch die Ausſicht auf wenige Meter
bereits unmöglich macht und wo vor allem eine loyale
eingeborene Bevölkerung ſtändig bemüht iſt die eigene
Partei durch Kundſchafterdienſte zu unterſtützen da
hängen die Geſchicke der Verteidiger weniger von der
großen Zahl der angreifenden Truppen ab Zurzeit
ſcheint der Krieg in Oſtafrika völlig zum Stillſtand ge
kommen zu ſein Die deutſche Truppe ſitzt in einem Ge
lände das zunächſt völlig menſchenarm iſt Jeder Fluß
der es durchſchneidet hat zu beiden Seiten ein Ueber
ſchwemmungsgebiet deſſen Ueberſchreitung bereits
kleinen Kolonnen ſehr erſchwert iſt Dazu kommen die
großen geſundheitlichen Gefahren der jede des Landes
und des Klimas nicht gewohnte Truppe faſt wehrlos
gegenüberſteht AlsGeneralSmuts zu Beginn des Jahres
1916 einige Erfolge erzielen konnte hatte er in den
Steppen des nördlichen Oſtafrika ungehindert ſeine große
Kavallerie einſetzen können die ihm eine gewaltige Ueber
legenheit über die rein infanteriſtiſch zuſammengeſtellte
deutſche Truppe gewährleiſtete Als er weiter nach
Süden vorrückte dauerte es nur wenige Wochen und
ſeine ganze Kavallerie war wertlos geworden weil 9

m

Reittiere zu Tauſenden dem Küſtenfieber und der Tſetſe
zum Opfer gefallen waren Dazu traten die großen
Verluſte an Menſchenleben Charakteriſtiſch dafür wie
ſtark dieſe Verluſte an Menſchenleben waren dürfte die
Tatſache ſein daß ausweislich der ſüd afrikaniſchen Ver
luſtliſten den Tropenkrankheiten rund ſechsmal mehr
Mitglieder des ſüd afrikaniſchen Kontingente zum Opfer
fielen als den Waffen des Geqners

Dazu kommt aber noch eiwas Weiteres die Gin
geborenenbehandlung Gerade Oſtafrika iſt der beſte
Beweis dafür daß eine die Jntereſfen der Eingebore
nen vernünftäg wahrende Politik auch der weißen Be
völkerung zugute kommt Bei uns war man vielfach der
Meinung daß der den Eiegborenen gegenüber bewieſemne
Liberalismus unvereinbar mit den Pflichten ſei die die
deufſſche Regierung gegenüber den landesanſäſſigen
weißen Erwerbsſtänden habe Da muß geſagat werden
daß das erfolgreiche Durchhalten ohne das Vertrauen
der eingeborenen Bevölkerung unmöglich wäre Deutſch
Oſtafrika iſt eins Her Kolonialgebiete in denen der Krieg
in keinem Teil der Eingeborenenbevölkerung die Luſt
erweckt hat ſich die Schwievigkeiten ihrer weißen Herren
zunutze zu machen Dieſes feſte Stehen zur deuſſchen
Regierung iſt um ſo höher einzuſchätzen als letzten Endes
die Autorität den Eingeborenen gegenüber doch nur ſo
lange aufrecht zu erhalten iſt als der Eingeborene den
Weißen im Beſitz der Macht ſieht Jn Oſtafrika ſahen
die Eingeborenen ihre deutſchen Herren leider faſt nur
als die Zurückweichenden An engliſchen Lockungen zu
Aufſtänden hat es gleichfalls nicht gefehlt Trotzdem ern
geradezu bewunderungswürdiges Feſthalten an den
Deutſchen Von manchen Seiten iſt der peſſimiſtiſches
Auffaſſung Ausdruck gegeben daß ein deutſcherKolonigl
beſitz doch immer wieder zur mehr oder weniger leichten
Beute jedes Angreifers werden müſſe Die Tatſachen
beweiſen daß ein genügend großer Kolonialbeſitz und
eine vernünftige Eingeborenenbehand lung afrikaniſch
tropiſches Land praktiſch ſo ungngreifbar machen daß
Peſſimismus keineswegs berechtigt iſt

Englund und Frankreich einſt und jetzt
Die in Frankreich beſtehende Societé Franklin

deren Aufgabe die Unterſtützung von Volks und Sol
datenbüchereien iſt hat auch die Ueberſendung franzöſi
ſcher Bücher an die in Deutſchland befindlichen franzö

Das verbreitetſte aller Metalle
Die bevorſtehende Einführung von Scheidemüngen

aus Aluminium lenkt von neuem die Aufmerkſam
keit auf dieſem Grundſtoff der als Kriegsmetall bereits

wichtige Rolle ſpielt So mancher weiß vielleicht
nicht daß das Aluminium das verbreiteſte aller Metalle
iſt Nach vielen vielen Millionen Tonnen zählen die
Aluminiummaſſen die die oberſte Schicht der Erdkruſte
enthält der gemeine Ton der Geldſpat ſowie die
Minerale Bauxit und Kryolith ſind es aus denen die
Chemie das ſilbberweiße Aluminium zu gewinnen ver
ſteht So häufig es nun vorkommt ſo ſchwierig iſt es
freilich zu gewwinnen lange haben die Chemiker ſich ver

Metall der Tonerde darzuſtellen
und deutſche Chemiker ſind es vornehmlich die in der
Geſchichte der Aluminiumgewinnung eine Rolle ſpielen
Gerade 99 Jahre ſind vergangen ſitdam Wöhler in
ſeinem Laborgtorium in Berlin in der Oberwallſtraße
zum erſten Male die erſten Aluminiumſplitterchen her
ſtellte Als Wöhler von ſeinem Oberlehrerpoſten in Ber
lin als Proſeſſor Chemie an die Univerſität Göttin
gen berufen wurde ſetzte er ſeine Verſuche fort es ge
lang ihm Aluminium in etwas größeren Mengen her
zuſtellen und noch heute werden im chamiſchen Jnſtitut
der Univerſität Göttingen Aluminiumröhren und
andere aus dieſem Metall beſtehenden Geräſſchaten
gezeigt die Wöhler herſtellen ließ Allein man konnte
mit dem neugewonnenen Metall nicht viel anfangen es
geriet ſo vollkommen in Vergeſſenheit daß ein anderer
Chemiker es ſozuſagen neu entdecken konnte Es war
dies der franzöſiſch Forſcher St Claire Deville in
Paris dem es übrigens unter Beibehaltung des
Löhlerſchen Verfahrens in den 50er Jahren gelang

etwas größere Aluminiummengen herzuſtellen Dies
lag daran daß ihn die franzöſiſche Regierung mit
reichen Geldmitteln unterſtützte Napoleon III ver
ſprach ſich viel von dieſem leichten Metall er hatte ge
dacht daß man es für die Herſtellung von Küraſſen
werde benutzem können unb die Auffätze die die un

ſiſchen Kriegsgefangenen übernommen Unter dieſen
Büchern nun befindet ſich eins das in der Zeit des un
gehammten Bootkrieges nicht nur hochakell iſt ſon
dern auch ein grelles Schlaglicht auf das überlieferte
wahre auch durch die gegenwärtige Ententeverbrüde
rung nicht ganz zu erſtickende Gefühl des franzöſiſchen
Patwrioten gegenüber dem alten Erbfeind jetzigen Ver
bündeten England wirft Es iſt ein vor etwa 15 Jahren
von einem Kapitän Drinant geſchriebenes Buch Hel
denfahrten eines Unterſeebootes deſſen Jnhalt ſich
naturgemäß da die Technik des Unterſeebootbanes der
zeit noch nicht ſonberlich entwickelt war nur als phan
taſievolle Erzählung darſtellt Das Jntereſſante an
dem Buch iſt aber das Vorwort das von Major Driant
vom erſten franzöſiſchen Jägerbataillon zu Fuß im

1902 verfaßt worden iſt Jn dieſem Vorwork
heißt es

Das Boot iſt heute ſchon der uneingeſtandene
Schrecken der Nationen deren Machtſtellung einzig auf
ihrer Seemacht beruht demnach der Schrecken
lands Morgen kann das Boot der Vernichter dieſer
Machtſtellung dieſer Seemacht ſein die vor 10 Jahren
noch unbeſiegbar erſchien und die jenen Jmveriglismus
enzeugt hat an dem heutzutage ſo viele Völker leiden
die von Großbritannien geprellt gedemütigt und be
droht werden Nun gegenwärtig iſt Frankreich de
einzige Nation welche Boote beſitzt die fähig ſind
eine Rolle zur See zu ſpielen täglich werden ſie zahll
veicher täglich gewinnen ſie an Seetüchtigkeit in
wenigen Jahren werden ſie die mächtigen Rieſen vom
16 000 Tonnen vernichten welche der jahrhundertealte
Erbfeind unſeres Landes mit fieberhaftem Eifer baut

Unter dem Eindrucke der außerordentlichen Schwäche
der engliſchen Armee wie ſie uns die Kämpfe und allzu
häufigen Uebergaben im ſüdafrikaniſchen Kriege enthüllt
haben bat der Kapitän Drinant ſich die Frage geſtellt
ob die Stunde nicht nahe ſei wo Großbritannien endlich
der waltenden Göttin der Gerechtigkeit für ſeine Ver
gangenheit als Seeräuber und Unterdrücker büßen ſoll
unb ob nicht Englands Flotte nach ſeiner Armee
vor dem wingzig kleinen furchtbaren Gegner verſchwin
den ſoll dem gegenüber Kampf und Flucht gleich erfolg
ſos iſt vor dem TT Boot

Die Studien die Kapitän Drinant über dieſe nene
Kriegswaffe gemacht hat haben ihn zu dieſer Ueber
zeugung gebracht Für ihn und viele Seelcute die er
befragt hat ſteht ein Umſchwung in der Seekrieg
führung bevor und eine Macht die über genügend

Boote verfügt wird nicht nur leicht ihre eigenen
Häfen von jeder Blockade freihalten können ſondern ſie
wird auch kühn die gefürchtetſten Flotten anzugreifen
vermögen

Um die Uberzeugung in die breite Maſſe des franzö
ſiſchen Volkes eindringen zu laſſen um den Beweis zu
liefern daß Enolanh das Meeresungeheuer iſt mit dem
dick geſchwollenen Leib deſſen Fannarme ſich von ſelbſt
löſen wenn man es nur ordentlich in den Leib trifft

um die Franzoſen welche die Schmach von Faſchoda
gegen den Bluff und die Einſchüchterungsverſuche der
engliſchen Räubernation in Verzweiflung verſetzte zu
warnen hat der Verfaſſer des Buches Der Zuknunfts
krieg das neue Buch La Guerre fatale geſchebem

Die Entwicklung des Bootes wäre das Ende der
engliſchen Weltherrſchaft ebenſo wie die Enthüllung
ſeiner Schwäche zu Lande die Furcht beſeitigt hat die
England einflößte die aber nur auf falſchen Voraus
ſetzungen beruhte Aber England bamülht ſich vergeblich
hochmütiges Selbſtwertrauen zur Schau zu tragen und
ſich ſeiner splendid isolation zu rühmen der Riß
iſt ſichtbar und das Ende nahe Möchte die framzöſiſche
Armee an der Seite ihrer ruhmvollen Schweſter der

e

Flotte zum entſcheidenden Siege beitragen Möge der

Kriegsmann der Franzoſe ohne Furcht baldigſt erſtehen
der den Koloß mit den tönernen Füßen anzugreifen wagt

Denn es genügt zu wagen
1902 Major Driant vom 1 Jäg Bat z Fuß
Wir ſind heute überzeugt daß die Prophezeiungen

des franzöſiſchen Majors Drant vom Jahre 1902 vor
ihrer Verwirklichung ſtehen daß unſere Boote den
Koloß mit den tönernen Füßen in abſehbarer Zeit zuFall bringen werden Allerdings ſind hie Hoffnungen

Driants der übrigens bei Verdun gefallen iſt ent
täuſcht worden nicht ſein Vaterland ſondern Deutſch
land wird das britiſche Meeresungehener die eng
liſche Räubernation trotz der Hilfe Frankreichs Ruß
lands Jtaliens und noch eines halben Dutzends von
Staaten bezwingen Es iſt aber ein hübſcher Zufall
daß ein Büchlein das eine ſo richtige Bewertung Eng
hands enthält und den franzöſiſchen Vernichtungskrieg
gegen das Jnſelreich predigt von Frankreich aus und
von einem Ausſchuß der das höchſte amtliche Vertrauen
genießt den franzöſiſchen Kriegsgefangenen in Deutſch

znaeſchickt wird Sie alle können in der Tat daraus
evnen

Unruhen in 6üd und Mittelamerifo

Baſel 13 März Wie der Newyork Herald über
New Orleans erfährt herrſcht in Peru Revo
Dution Es haben heftige Kämpfe ſtattgefunden

ie Agencia Americana meldet dazu über Mai
lLand Bei den Wahlkämpfenin Peru ereigneten
ſich zahlreiche blutige Zwiſchenfälle Zwiſchen den
Gegnevn verſchiedener Kandidaten wurden Meinungs
verſchiedenheiten mit dem Revolver ausgetragen Ein
Kandidat ſei getötet und ein anderer verwundet worden
Die Regierung habe die Parteiführer zuſammenberufen
um ſie zur Ruhe zu mahnen Der Miniſter Garcig
Budoya habe wegen der Vorfälle demiſſioniert Nach
einer ſpäteren Meldung ſoll die ganze peruaniſche Regie
rung wegen der Wahlunruhen demiſſioniert haben Jn
der Hauptſtadt Lima wird die Ordnung durch Militär
aufrecht erhalten

Jn der mittel amerikaniſchen Republik Coſtarica
iſt nach dem Excelſior ein Stagtsſtreich erfolgt
Der Präſident der Republik wurde geſtürzt und ſuchte
auf der Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten Zuflucht
Es iſt nach dem Blatte wenig Wahrſcheinlichkeit vor
handen daß die Vereinigten Stagten entſchloſſen ſind
der den Plänen Deutſchlands günſtigen Anarchie ein
Ende zu machen und die neue revolutionäre Bewegung
anzuerkennen Voſſ Zta

RNegierungs Jubiläum des Groß
herzogs von Heſſen Darmſtadt
W T Darmſtadt 14 März Anläßlich des

25 jährigen Regierungsjubiläums das
auf Anordnung erſt heute begangen wird nahm der
Großherzog laut Darmſtädter Zeitung vormittags
11 Uhr die Beglückwünſchungen der am Hof beglaubig
ten Geſcndkſchaften namens ihrer Herrſcher ſowie der
Hofbecmten und der Militär und Zivilbehörden ent
gagen Shaatsmimiſter Dr v Ewald ſprach wamem3
des Staghs miniſteriums ſeine Glüchwünſche aus für
die der Großherzog dankle Oberbürgermeiſter Dr
Gläſſing überbrachte die Glüchwünſche der Städte
Darmſtadt Mainz Gießen Offenbach und Worms Es
folgtem die Beglückwünſchumgen der Hochſchulen der
Landesbehörden der Berufsſtände der evangeliſchen
und der kahholiſchen Kirchen und der israelitiſchen Ge
meinden Sodann wurde durch die Präſidenten der
beiden Kammern dem Großherzog eine Jubiläums
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kundige Pariſer Preſſe über das Aluminium und ſeine
Möglichkeiten druckte verurſachten in Paris und ganz
Frankreich einen förmlichen Aluminiumtaumel Jeder
mann redete von Aluminium die Nation ſah im Geiſte
ihre Armee mit blitzenden Aluminiumhelmen und Alu
miwiumküraſſen man verſprach ſich Millionengewinne
von der Aluminiuminbuſtrie die in Frankreich ent
ſtehen müſſe aber dieſer Taumel ging bald vorüber
koſtete doch im Jahre 1855 das Aluminium Devilles
woch 1000 Mark das Kilo im Jahre darauf noch ein
Dritel dieſer Summe um dann bis weit in die achziger
Jahre hinein noch immer auf über 100 Mark zu ſtehen
Es bedurfte erſt der Forſchung Bunſenz unb andver
Chemiker bis das Aluminium billiger werden konnte
Solange man es durch Reduktion mit Hilfe von Kalium
oder Natrium gewann mußte es teuer bleiben und
konnte nur in geringen Mengen gewonnen werden

Von dem Tage an wo ſeine elektrolytiſche Her
ſtellung gelang hatte es eine Zukunft Jn den 80 er
Jahren gelang es erſt Aluminium elektrolytiſch rein
darzuſtellen Der Chemiker der A E M Küilliani
war es der übrigens gleichzeitig mit einom zweiten Ver
fahren von Héroul den richtigen Weg fand Alumini
um elaktriſch zu gewinnen Auf dem Aluminiummarkte
der Welt zeigte ſich die Wirkung ſogleich 1888 hatte das
Kilo noch 47 Mark gekoſtet Zwei Jahre ſpäter koſtete
es nur noch dem Hrithen Teil im Jahre 1891 ſank es
bis auf 5 Mark um die Jahrhundertwende war der
Wert des Kilos bis auf 2 Mark geſunken Sobald man
Aluminium billig und in großen Mengen gewinnen
konnte griffen die verſchiedenſten Jnduſtrien nach dem
leichten Metalle man verwandte es zu Schmuckgegen
ſtänden und Gebrauchsgegenſtändn aller Art zu
Schüſſeln zu Federhaltern zu Küchengeräden zu Do
ſen zu leichten Militärausrüſtungsgegenſtänden zum
Bau von Flugſchiffen und auch in der Metalluvgie
ſpielt es eine große Rolle heutzutage iſt es unentbehr
lich für die Flußeiſengewinnung für den Kupfer
Meſſing und Zinkguß zum Entſilbern des Werkbleis
man verwendet es zum Ausfüllen von Gold und in
jüngſter Zeit hat es ſich als außerordentlich wertvoli
zur Erzeugung hoher Temperaturen erwieſen
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Wolkowygsk
Jm Tale an der Wolkowyka einem Bächlein lieg

im Bezirk Bialyſtok die Kreisſtadt Wolkowysk im
Frieden etwa 16000 jetzt rund 7000 Einwohner Die
Lage an einem Eiſenbahnknotenpunkt mit zwei Bahn
höfen bringt es natürlich mit ſich daß das militäriſche
Leben in den Vordergrund tritt Feldgrau und blau
grau iſt Trumpf Jn den großen Kreislazaretten am
Bahnhof ſind reichsdeutſche und öſterreichiſch ungariſche
Schweſtern unter bewährter ärztlicher Leitung bemüht
den Kämpfern Linderung und Heilung zu bringen Für
die Bevölkerung iſt in der Stadt ein jüdiſches Spital
und ein Kreis Krankenhaus vorhanden

Kommt man vom Oſtbahnhof und paſſiert die beiden
langen Straßen Bahnhof und Breiteſtraße ſo
begegnet man deutſchem und öſterreichiſchem Militär
ſieht wohl auch mal einen Trupp ruſſiſcher Kriegs
gefangener unter deutſcher oder einen Trupp italieniſcher
Gefangener unter öſterreichiſcher Bewachung kommt
vorüber an einer Anzahl Teehäuſer und vielen kleinen
und ganz kleinen Läden und hat ſchließlich am Markt
das Gefühl daß Wolkowysk zwar eine ſaubere Stadt
daß ſie ſonſt aber jeglicher Reize bar iſt und ſich in nichts
von anderen ruſſiſchen Kleinſtädten unterſcheidet Einen
ganz anderen Eindruck gewinnt man aber von dieſem
Städtchen wenn man von der Grodnoer Straße aus den
Weg nach Ros hinaus geht und links die Höhe erſteigt
und vielleicht von dem verlaſſenen Schützengraben aus
über die Stadt hinblickt die dann wirklich ein über
raſchend ſchönes Bild gibt Scharf heben ſich auf der
jenſeitigen Höhe die Konturen der Schwedenſchanze ab
ein Eiſenbahnzug rollt wohl im Hintergrunde vorüber
im Vordergrund auf einer kleinen Anhöhe ſteht das
ruſſiſche Gymnaſium aus dem Häuſergewirr und dem
Grün der Gärten leuchten beſonders hervor der weiße
Bau der römiſch katholiſchen Kirche und die Zwiebel
türme der beiden ruſſiſch orthodoxen Kirchen

Jſt nun Wolkowysk landſchaftlich nicht ohne Reiz ſo

Ein

hat es außerdem auch hiſtoriſche Sehens würdigkeiten
aufzuweiſen Schon die erwähnte Schwedenſchanze iſt
ein Reſt großer Erdwerke aus dem nordiſchen Kriege

apſſeirrleulrretit Feſe

er aks e T7 e v
ſpende überreicht die zur Erbauung eines Erholungs
heims für heſſiſche Krieger dienen ſoll

Wegen Beleidigung
der Mittelmächte verurteilt

T Haag 14 März Der Haager Gerichtshof
hat heute in dem gegen den Chefredakteur des Tele
graph Schröder ſchwebenden Prozeß der in einem
Artikel bes Telegraph von den Mittelmächten
als Schurken geſprochen hatte das Urteil gefällt
Es lautet auf 3 Monate Gefängnis Der Staatsanwalt
hatte 4 Monate beantragt Nach Verkündung des Ur
teils rief eine Frau indem ſie ſich zu den Richter
wandte Niemals Bande Gewiſſenloſe Schurken

80 Millionen Schaden durch
Exploſion

Lokalanzeiger meldet aus Köln Nach Newyorker
Privatmeldungen die der Kölniſchen Zeitung zugehen
verurſachte die am 11 Januar in Kingsland erfolgte
Exploſion in der kanadiſchen Spreng
ſtoffabrik einen Schaden von 80 Millionen Mark
Jn den Fabrikanlagen iſt alles zu Aſchenſtaub ver
brannt Wieviel Menſchenleben verloren
gegangen ſind wird ſtreng verheimlicht Bei der
ſpäteren Exploſion in Hanskull New Jerſey
wurde die ganze Ortſchaft ver wüſtet Die große
Fabrikanlage wurde dem Erdboden gleich
gemacht Dieſe Exploſion war von ganz beſonderer
Gewalt Die Erſchütterung war auf 100
Meilen im Umkreiſe wahrnehmbar

Kriegsallerlei
Geheimſchrift bei Mitteilungen an Kriegs

gefangene in Feindesland
Der Schriftverkehr der in Gefangenſchaft geratenen

deutſchen Soldaten unterliegt in Feindesland einer
ſcharfen Prüfung auch auf das Vorhandenſein unſicht
barer Schrift Die aus den Briefen Gefangener ge
legentlich hervorgehobenen Anregungen dem Antwort
brief Mitteilungen in einer beſtimmten unſichtbaren
Schrift beizufügen ſcheinen zuweilen auf liſtige Veran
ſtaltungen des Feindes zuvrückzuführen zu ſein Auf dicſe
Weiſe verſuchen unſere Gegner die Mitteilungen über
Vorgänge und Verhältniſſe in Deutſchland zu Schlüſſen
benutzen und zu unſerem Nachteil verwerten
für ſie wichtige Nachrichten z erhalten Um ſo mehr
iſt damit zu rechnen daß Mitteilungen in geheimer
Schrift entdeckt und daß durch ihr Bekanntwerden die
Jntereſſen des Reichs gefährdet werden Der Gefangene
ſelbſt wird den ſchwerſten Nachteilen in bezug auf ſeine
Behandlung und ſeinen Briefverkehr ausgeſetzt ſein ſo
bald er überführt erſcheint unſichtbar geſchriebene Nach
richten aus Deutſchland heimlich zu bezichen Deshalb
muß dringend davor gewarnt werden bei Mitteilungen
an die in der Kriegsgefangenſchaft befindlichen Deutſchen
Geheimſchrift anzuwenden

Engliſche Gefangene über Lloyd George
Kürzlich bei Le Transloy gefangen genommene Engländer

aus gebildeten Geſellſchaftsſchichten gaben übereinſtimmend
und unaufgefordert ihrer Anſicht dahin Ausdruck daß das
deutſche Friedensangebot vielleicht zu einer Verſtändigung der
Völker geführt haben würde wenn Mr Asquith und Lord
Grey noch am Ruder geweſen wären aber der über alle
Begriffe ehrgeizige Lloyd George ſei nur darauf bedacht für
ſich Lorbeeren zu ernten

Kriegshumor
Der Entſernungsmeſſer Du Auguſt ſag mal was is

egentlich en Entfernungsmeſſer Na en optiſches Jn
ſtrument Falſch En Enfernungsmeſſer is en Meſſer
mit dem de zum Beiſpiel ene Fliege aus der Grütze entfernſt

G in der Liller Kriegszeitung

S rn h à er n DSpaziergang links von dieſer Schanze auf den
Wald nach Jſabjelin zu bietet eigenartige Eindrück
Von weitem leuchten die Grabdenkmäler auf dem hoch
im Walde gelegenen ruſſiſchen Militärfriedhof Hier
ruhen außer den ſchon in Friedenszeiten beerdigten
Soldaten die während des Krieges in den Lazaretten
verſtorbenen ruſſiſchen ſowie in Gefangenſchaft verſtor
bene deutſche und öſterreichiſche Krieger während weiter
hinten im Walde verſchiedene einzelne Heldengräber
deutſche ſowohl wie ruſſiſche an den Vormarſch im
September 1915 gemahnen Aber eigentümliche Gedanken
überkommen einen wenn man vor dem grünen Hügel
am Fuße der Kirchhofshöhe ſteht und erfährt daß es
ſich hier um ein Maſſengrab von 1812 handeit

Wer von dieſem Spaziergang zurückkehrt dem fällt
wohl die große Holzſäule auf die an der Ecke der Kron
prinzenſtraße Weg nach Jſabjelin und der ſchönen
breiten zurzeit noch ungepflaſterten Hindenburg
ſtraße wie ein Denkmal ſteht Unwillkürlich erſteigt man
wohl die Stufen ſucht vergeblich eine Jnſchrift und er
fährt dann auf Nachfrage bei Einwohnern daß es ſich
hier um das Kutuſow Denkmal handelt oder vielmehr
um ein Modell zu dieſem Jm Jahre 1912 wurde dieſe
Holzſäule in Gegenwart der Vertreter der Behörder
und unter Beteiligung der Garniſon feierlich enthüllt
ſpäter ſollte das wirkliche Denkmal an dieſe Stelle
treten das jetzt in Minsk lagern ſoll Hier iſt die
Stelle wo der franzöſiſche Stab Anfang Dezember 1812
auf dem Rückzuge von Smolensk nach dem Gefecht an
der Selwianka in Gefahr war von Truppen der Gene
rale Kutuſow und Bagration abgeſchnitten zu werdenund bei dem Kaiſer Napoleon I felnahe durch Kutuſow

gefangen worden war Und dieſen denkwürdigen Platz
hätte nun beinahe ein Denkmal des immer zu ſpät ge
kommenen ruſſiſchen Oeberbefehlshabers von Anno 1812
geſchmückt An der Ecke neben dem Denkmal liegt ein
verwilderter Garten in dem früher ein kleines Häuschen
ſtand in dem Napoleon damals gergſtet und zwar faſt zu
lange geraſtet hat Unter ruſſiſcher Regierung hießdieſes Stück des Jſabjeliner Weges jetzt Kronpelngen

ſtraße Kutuſowskajg während die jetzige Hindenbura
ſtraße den Namen Bagrationowskaja trug

A Kuczynski
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